
Vergabeverordnung für städt. Sporthallen 

Entsprechend der Hallenbenutzungsordnung (Anlage 1) werden die Trainingszeiten in 
den  
städtischen Hallen grundsätzlich auf Dauer und auch gegen Entgelt überlassen. 
Hinsichtlich der Ausnutzung (mindestens 8 Teilnehmer/ Sportler je Hallendrittel) finden 
regelmäßig Kontrollen statt.  
Wochenendbelegungen (in der Regel Wettkämpfe, Trainings bei Leerstand möglich) 
werden in Abstimmung mit allen nutzenden Vereinen festgesetzt. Hierzu werden 
regelmäßige "runde Tische" angesetzt.  

Bei Freiwerdenden bzw. freien Zeiten wird nach folgenden Kriterien entschieden:  

Bis 17:00 Uhr vorrangige Nutzung durch Schulen und Kindertagesstätten. Bei 
Leerständen auch Trainingsgruppen örtlicher Sportvereine. Der Schulsport hat immer 
Vorrang. Nachgelagert kommen pädaktiv und KiTas zum Zuge. Bei Leerstand können 
pro Schuljahr auch Heidelberger Vereine vor 17 Uhr die Hallen belegen, solange die 
Schulen keine Nutzung vorsehen.  

Für die Zeiten ab 17:00 Uhr erfolgt die Vergabe an folgende Gruppen mit entsprechender 
Rangfolge:  

1. a) Heidelberger Sportvereine (Mitglied im Badischen Sportbund und dem Sportkreis 
Heidelberg), wobei der örtliche Bezug zum Stadtteil berücksichtigt wird. 

b) die Priorität innerhalb Heidelberger Sportvereinen erhält je nach Hallengröße und 
–ausstattung der Verein gem. Pkt. 4c).  

2. andere gemeinnützige Sportanbieter mit Sitz in Heidelberg (z.B. DLRG, 
Tanzsportgruppen der Karnevalsvereine, etc.)  

3. sonstige, nicht kommerziell ausgerichtete Sportgruppen (VHS, Betriebs- und 
Behördensportgruppen, Hochschulsportgruppen, etc.)  

4. kommerzielle oder Sonderveranstaltungen  

Weitere Vergabekriterien mit entsprechender Rangfolge sind:  

a) typische Hallensportarten (Basketball, Handball, Volleyball, Turnen, Hallenhockey, 
Gymnastik, Ringen, Judo, etc.) haben Vorrang vor den sogenannten Freiluftsportarten 
wie Leichtathletik, Fußball, Rugby, American Football, Australian Football, Lacrosse, 
Quidditch und Roundnet.  
b) Teilnahme am Wettkampf bzw. Spielrunde oder Freizeitgruppe  
c) Jugend- bzw. Behindertensport vor Leistungssport, wobei diesem angemessene Zeiten  
eingeräumt werden  
 
Bei bestehender Antragskonkurrenz werden noch folgende Kriterien berücksichtigt:  

 
• Besitzstand  
• Mitgliederzahl des Vereins 
• Anzahl der Mannschaften  
• Größe der Trainingsgruppe  

Ebenso können nicht vereinsgebundene Sportgruppen die Sporthallen nutzen; 
desgleichen nicht ortsansässige Vereine, soweit Nutzungskapazitäten frei sind. Die in 
dieser Hallen-nutzunqsordnung getroffenen Regelungen für Vereine gelten für die nicht 
vereinsgebundenen Sportgruppen entsprechend.  
 
Abschließend lässt sich festhalten, dass die Vergabe von Trainingszeiten bisher fast 
immer  
reibungslos abgewickelt werden konnte. Oftmals ist es so, dass sich die nutzenden 
Vereine  
untereinander abstimmen und das Amt für Sport und Gesundheitsförderung hier keinen 
Einfluss  



nehmen muss, aber informiert wird.  
 
Für die Belegung der Hallen ist das Sportamt zuständig. Änderungen bedürfen der 
Zustimmung  
des Amtes.  



Anlage 01 zu Vergabeordnung 

Ermessenslenkende Richtlinien für die Nutzung von Sport-/Mehrzweckhallen für 

Sportzwecke in Heidelberg 

vom 20.2.2025 

§ 1 Geltungsbereich 

(1) Diese Richtlinien gelten für alle städtischen Sportstätten, einschließlich gedeckter und 
ungedeckter Anlagen, die durch das Amt für Sport und Gesundheitsförderung der Stadt 
Heidelberg verwaltet werden. Dazu zählen insbesondere Sporthallen, Turnhallen, 
Sportplätze sowie Mehrzweckhallen. 
(2) Für die Belegung der Hallen ist grundsätzlich das Amt für Sport und 
Gesundheitsförderung zuständig. Änderungen bedürfen der Zustimmung des Amtes. 

§ 2 Zielsetzung 

(1) Die Vergabe der Sportstätten dient dem Ziel, die sportliche Betätigung der 

Bevölkerung zu fördern und den Wettkampfsport zu unterstützen. 

(2) Die Vergabe erfolgt unter Berücksichtigung der Prinzipien des Gleichheitsgebots, des 

Diskriminierungsverbots und der Transparenz. 

§ 3 Nutzergruppen und Priorisierung 

(1) Die Vergabe erfolgt zunächst nach folgender Priorisierung von Nutzergruppen: 

1. Schulsport: Vorrangige Nutzung durch öffentliche Schulen bis 17:00 Uhr. 
2. Privatschulen: Nutzung möglich, sofern Kapazitäten nicht durch priorisierte 

Gruppen belegt sind. 
3. Kindergärten und Kindertagesstätten: Städtische Einrichtungen haben 

Vorrang für vormittägliche Bewegungsprogramme. 
4. Sportvereine: Heidelberger Sportvereine mit Mitgliedschaft im Badischen 

Sportbund oder vergleichbaren Verbänden erhalten bevorzugte Nutzung. 
Kinder- und Jugendgruppen sowie Behindertensport haben höchste Priorität. 

5. Anerkannte Träger der Jugendhilfe: Nutzung gemäß § 75 SGB VIII für 
Programme zur Förderung von Kindern und Jugendlichen. 

6. Seniorensportgruppen: Nutzung in Nebenzeiten (vormittags/früh 
nachmittags) zur Förderung der Bewegung im Alter. 

7. Gemeinnützige Organisationen: Berücksichtigung nachrangig, z. B. DLRG, 
Volkshochschulen, Karnevalsvereine, Betriebssportgruppen, Behörden-
sportgruppen, Hochschulsportgruppen, etc. sowie sonstige, nicht 
kommerziell ausgerichtete Sportgruppen.  

8. Private und kommerzielle Anbieter: Nutzung nur bei freien Kapazitäten, 
gesonderte Entgeltregelung. 

(2) Innerhalb der Nutzergruppen gemäß Absatz 1 Nummern 1 bis 8 erfolgt die Vergabe 

zusätzlich nach folgenden Kriterien mit entsprechender Rangfolge: 

1. Vorrang erhalten Hallensportarten mit spezifischem Flächenbedarf (typische 
Hallensportarten wie Basketball, Handball, Volleyball, Turnen, Hallenhockey, 
Gymnastik, Ringen, Judo, etc.) vor den sogenannten Freiluftsportarten wie 
Leichtathletik, Fußball, Rugby, American Football, Australian Football, 



Lacrosse, Quidditch und Roundnet). Die Eignung der Sportanlagen vorrangig 
für bestimmte Sportarten wird berücksichtigt.  

2. Gruppen mit Teilnahme an Ligaspielen oder Wettkämpfen werden bevorzugt. 
3. Bestehende Belegungsrechte werden berücksichtigt. 
4. Eine Mindestgruppengröße von 8 Personen pro Hallendrittel ist einzuhalten. 
5. Nutzergruppen aus dem jeweiligen Stadtteil haben Vorrang. 

§ 4 Sonstige Kriterien bei Antragskonkurrenz 

Führt die Berücksichtigung der oben genannten Vergabekriterien zu keiner eindeutigen 
Zuordnung einer Belegung, so werden bei der bestehenden Antragskonkurrenz noch 
folgende Kriterien mit entsprechender Rangfolge berücksichtigt:  
 

1. Mitgliederzahl des Vereins (Bevorzugung höherer Mitgliederzahlen). 
2. Anzahl der aktiven Mannschaften (Bevorzugung größerer Anzahl an 

Mannschaften). 
3. Größe der Trainingsgruppe (Bevorzugung größerer Trainingsgruppen). 
4. Bevorzugung einer anerkannten Sportorganisation (= Verein, dessen Hauptzweck 

die Durchführung eines selbstorganisierten Sportbetriebes ist). 
5. Durchführung von Integrationsmaßnahmen durch den Verein /sonstiges soziales 

Engagement. 
6. Durchführung von Jugendförderungsmaßnahmen (z.B.: „Schnupperkurse“ im 

Rahmen von Ferienangeboten) durch den Verein. 
7. Fähigkeit zur vollständigen oder teilweisen Übernahme der Unterhaltung und 

Bewirtschaftung.  
8. Bevorzugung eines Vereins, der Investitionen auf dem Sportgelände in der 

Vergangenheit getroffen hat (Bsp.: Errichtung eines Clubhauses). 
9. Bekanntheit des Vereins in der Öffentlichkeit / insb. Spielklasse. 
10. Zuschauerattraktivität; zu messen an durchschnittlichen Zuschauerzahlen. 
11. Tradition des Vereins; insb.: Gründungsjahr, sportliche Erfolge in der 

Vergangenheit. 
12. Prioritätsprinzip i.V.m. Warteliste der Vereine. 

§ 5 Nutzungszeiten 

(1) Schulsport hat Vorrang von 8:00 Uhr bis 17:00 Uhr. 

(2) Sportvereine erhalten Vorrang von 17:00 Uhr bis 22:00 Uhr. 

(3) Wochenendzeiten sind primär für Wettkämpfe, Turniere und Lehrgänge reserviert. 

(4) Kommerzielle Nutzung erfolgt ausschließlich in Nebenzeiten gegen erhöhte 

Entgelte. 

§ 6 Antragstellung und Vergabeprozess 

(1) Frist für Anträge zum regulären Trainingsbetrieb: 15. Januar und 15. Juli eines jeden 

Jahres für das kommende Schuljahr. 

(2) Einzelnutzungen sind mindestens vier Wochen vor dem gewünschten Termin zu 

beantragen. 

(3) Gemeinnützigkeit und Sitz in Heidelberg sind nachzuweisen. 

(4) Entscheidungen zur Vergabe werden dokumentiert, um Transparenz zu 

gewährleisten. 



§ 7 Nutzungsentgelte 

(1) Entgelte werden durch eine separate Entgeltordnung geregelt. 

(2) Die jeweils aktuelle Fassung der Entgeltordnung ist verbindlich. 

 

§ 8 Datenschutz 

(1) Die Zuweisung von Sportstätten erfolgt nach Prüfung des Antrages durch das 

Sportamt auf Basis der ermessenslenkenden Richtlinien für die Nutzung von Sport-

/Mehrzweckhallen für Sportzwecke. Für die Vergabe von Sport- und Turnhallen sowie 

sonstiger Sporträume werden die folgenden Daten erhoben und digital erfasst:  

1. Name und Adresse des Vereins/der Institution und der gesetzlichen Vertretung  

2. Kontaktdaten (Funktionsadresse, E-Mail und Telefonnummer)  

3. Zugehörigkeit zum Fachverband  

4. Sportart  

5. Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer  

6. Gruppenstruktur oder Zielgruppenbeschreibung (Alter und Geschlecht)  

7. Nutzungszeiten  

8. Örtliche Lage (falls gewünscht)  

(2) Ohne diese Angabe und deren Speicherung kann keine Sportraumvergabe erfolgen. 

Der Name der Institution, die Nutzungszeit, die Sportart und die 

Zielgruppenbeschreibung werden auf der Internetseite des Stadt Heidelberg 

veröffentlicht, um den Bürgerinnen und Bürgern eine transparente Sportsuche und den 

potenziellen Nutzerinnen und Nutzern eine transparente Hallensuche zu ermöglichen. 

Weitere Informationen sind den "Hinweisen zum Datenschutz bei der 

Sportraumvergabe" zu entnehmen.  

(3) Der Veröffentlichung kann mit triftigen Gründen widersprochen werden. 

 

§ 9 Inkrafttreten 

Diese Richtlinien treten ab dem 01. Juli 2025 in Kraft. 

  



Anlage 02 zu Vergabeordnung 

 

Hallenbenutzungsordnung 
 

Allgemeines 
 

§ 1 
 

Die Stadt Heidelberg als Eigentümerin stellt den Heidelberger Sportvereinen die 
städtischen Sporthallen zur Verfügung. 
 

§2 
 

Die Nutzung ist in der Schulzeit auf einen Zeitraum von Montag bis Freitag jeweils von 
17.00 bis 22.00 Uhr beschränkt. Die Nutzungszeiten sind genau einzuhalten. Werden 
Zeiten von den Vereinen vorübergehend nicht genutzt, ist der/die zuständige 
Hallenwart/in spätestens 24 Stunden vorher zu informieren.  
Über die Möglichkeit der Nutzung von Sporthallen während der Ferien werden die 
Vereine rechtzeitig schriftlich verständigt.  
Für die Benutzung der Hallen an Wochenenden und Feiertagen ist zwei Wochen vor der 
Veranstaltung ein schriftlicher Antrag beim Sportamt zu stellen.  
Die Teilnehmerzahl während des Trainings muss wenigstens acht Personen betragen; 
ansonsten kann kein Training stattfinden. 

 
§3 

 
Für die Überlassung der Sporthallen kann ein Nutzungsentgelt (Kostenersatz) vereinbart 
werden. Die Vertragsparteien orientieren sich bei der Festlegung des Entgeltes an der 
jeweils gültigen "Neufestsetzung der Entgelte für die Nutzung von Sport-/ Mehrzweck-
hallen für Sportveranstaltungen"  
Wird eine Veranstaltung nicht bis 48 Stunden vor Beginn bei dem/ der zuständigen 
Hallenwart/in abgesagt, ist das Nutzungsentgelt in voller Höhe zu bezahlen.  

 
§4 

 
Die Hallen werden den Vereinen auf Dauer überlassen. Die Nutzung kann von beiden 
Stellen mit einmonatiger Frist zum Ende eines jeden Monats gekündigt werden.  
 
Die Stadt ist zur fristlosen Kündigung berechtigt, wenn der Verein die ihm zugewiesenen 
Hallenzeiten länger als einen Monat nicht genutzt hat oder seinen Verpflichtungen aus 
dieser Hallennutzungsordnung trotz Abmahnung nicht nachkommt. Als Nichtnutzung 
der zugewiesenen Hallenzeit gilt es auch, wenn zum Training entgegen § 2 dieser 
Benutzungsordnung weniger als acht Personen erscheinen. 

 
Pflichten der Benutzer 

 
§5  

 
Der Hallenschlüssel ist um 16.45 Uhr bei der/dem Hausmeister/in bzw. Hallenwart/-in 
abzuholen und nach Gebrauch in den dafür vorgesehenen Briefkasten zu werfen. Eine 
Weitergabe von Hallenschlüsseln ist nur mit Zustimmung des Sportamtes erlaubt.  
Der Verlust eines Hallenschlüssels ist dem Sportamt umgehend zu melden. Der Benutzer 
haftet für alle hieraus entstandenen Schäden.  

 
§6 

 
Der Verein übernimmt die alleinige Verantwortung für den Ablauf des Trainings bzw. der 
Veranstaltungen.  
Während der Nutzungszeit muss stets ein(e) aufsichtsführende(r) Trainer(in) oder 
sonstige(r) Beauftragte(r) des Vereins anwesend sein.  

 
§7 

 
Das Betreten der Halle ist nur in Turn- bzw. Sportschuhen (ohne Stollen oder Noppen) 
erlaubt, die nicht gleichzeitig auch als Straßenschuhe benutzt werden. Sportschuhe, die 



Streifen und Abdrücke hinterlassen, sind nicht gestattet.  
Barfußtraining ist nicht erlaubt.  
In Sporthallen mit Parkettboden ist grundsätzlich Inline Skating nicht gestattet. Die 
Sporthallen, in denen Inline Skating erlaubt ist, dürfen nur mit Rollen befahren werden, 
die ausschließlich in der Halle genutzt werden. Gleiches gilt auch für Eltern bzw. 
Zuschauer. Fahrräder, Kinderwagen etc. dürfen nicht in den Umkleidekabinen abgestellt 
werden. Vereinsfremde Personen dürfen sich nicht in den Umkleide- und Duschräumen 
aufhalten. 
 

§8 
  
Auf sparsame Benutzung der Versorgungseinrichtungen (Wasser, Strom, Heizung) ist zu 
achten.  
Die Halle und die Nebenräume müssen nach Abschluss des Trainings- bzw. 
Spielbetriebes ordnungsgemäß abgeschlossen, die Fenster verschlossen, sämtliche 
Lichter gelöscht sowie die Duschen abgeschaltet werden.  
 

§9 
 

Vor der Nutzung der Halle ist der/die jeweilige Übungsleiter/in bzw. Trainer/in 
verpflichtet, die  
Halle selbst sowie ihre Nebenräume und die Sportgeräte auf ihren ordnungsgemäßen 
Zustand zu prüfen und dabei festgestellte Schäden unverzüglich dem/der Hallenwartlin 
bzw. dem/der Hausmeister/in zu melden.  
Die stadteigenen Sportgeräte werden den Vereinen zur Nutzung zur Verfügung gestellt. 
Ver-  
einseigene Geräte dürfen nur mit besonderer Genehmigung des Sportamtes 
untergestellt werden.  
Gymnastik- und Wettkampfbälle sind von den Vereinen selbst anzuschaffen und 
mitzubringen.  
Die Sportgeräte sind nach ihrer Nutzung wieder an die für sie bestimmten Plätze zu 
bringen und auf ihre Ausgangsstellung einzustellen.  
Beim Transport der Sportgeräte darf der Hallenboden nicht beschädigt werden.  
Hallenspiele wie Basket-, Fuß-, Volley-, Handball und Hockey sind nur in den dafür 
vorgesehenen Hallen gestattet.  
Fußballspielen ist in der Regel nur für Jugendliche des Vereins zugelassen, die an den 
Hallenrunden des Badischen Fußball-Verbandes teilnehmen.  
Nach Nutzung sind die Halle sowie die Nebenräume in ordentlichem und sauberem 
Zustand zu verlassen. Der Benutzer bzw. Veranstalter hat dafür zu sorgen, dass die 
Tribüne sowie sämtliche anderen genutzten Räume gesäubert werden.  
Besonders in den Duschräumen und Toiletten ist auf größte Sauberkeit zu achten.  
Bei Verunreinigung sind die zusätzlichen Reinigungskosten vom Nutzer zu tragen.  
Das Benutzen von Harzwachs ist in den Hallen grundsätzlich nicht erlaubt. 
  

§ 10 
 

Das Rauchen ist im gesamten Hallenbereich und in den Nebenräumen nicht gestattet.  
 

§ 11 
 

Das Übernachten in den städtischen Sporthallen ist grundsätzlich nicht zulässig. 
 

§ 12 
 

Werbung ist grundsätzlich nur während der Dauer der Veranstaltung zulässig. Sie darf 
nur an Hallenwänden angebracht werden, ohne diese zu beschädigen (keine Nägel, 
Schrauben, Klebeband).  
Für durch die Werbung entstehende Schäden haftet der Nutzer. 
 

§ 13 
 

Der/die Hausmeister/in bzw. der/die Hallenwart/in hat die Einhaltung dieser 
Benutzungsordnung zu überwachen. Bei schweren Verstößen dagegen kann er die 
Übungsstunden bzw. Veranstaltungen abbrechen und die Benutzer der Halle verweisen. 
 

 
 



Haftung 
 

§ 14 
 

Der Verein haftet für alle im Zusammenhang mit der Nutzung an den überlassenen 
Einrichtungen, Geräten und Zugangswegen entstehenden Schäden nach den 
gesetzlichen Vorschriften.  
Die Verpflichtung, die überlassenen Einrichtungen vor Nutzung der Halle gem. § 9 auf 
ihren ordnungsgemäßen Zustand zu prüfen und dabei festgestellte Schäden 
unverzüglich den Beauftragten der Stadt zu melden, ist zu berücksichtigen.  
Der Verein verzichtet auf alle Schadensersatzansprüche gegen die Stadt, die im 
Zusammenhang mit der Benutzung der überlassenen Räume, der 
Einrichtungsgegenstände und der Zugänge stehen. Er verzichtet ebenfalls auf 
Schadensersatzansprüche gegen Bedienstete oder Beauftragte der Stadt.  
Die Haftung für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit bleibt von dieser Regelung unberührt.  
Der Verein stellt die Stadt von etwaigen gesetzlichen Haftpflichtansprüchen Dritter frei, 
die im Zusammenhang mit der Benutzung der überlassenen Räume, der 
Einrichtungsgegenstände und der Zugänge stehen.  
Der Verein verpflichtet sich, eine ausreichende Haftpflichtversicherung abzuschließen, 
durch die auch die Freistellungsansprüche gedeckt werden.  
Für liegengebliebene Kleidungsstücke bzw. vereinseigene Sportgeräte wird von Seiten 
der Stadt keine Haftung übernommen.  
 

Bewirtung 
 

§ 15 
 

Der Verkauf von Getränken und Speisen darf nur bei bestimmten Hallen und in den dafür 
vorgesehenen Räumen stattfinden und bedarf der vorherigen Genehmigung durch das 
Sportamt. 
Speisen und Getränke dürfen nur in Mehrwegbehältnissen abgegeben werden.  
Das Mitnehmen von Speisen und Getränken in den Sportbereich, auf die Tribünen sowie 
in die  
Umkleideräume ist ebenso wie der Verzehr von Speisen und Getränken in diesen 
Bereichen untersagt. 

 
Inkrafttreten 

 
§ 16 

 
Diese Benutzungsordnung tritt am 1. Januar 2026 in Kraft. 


